
Befähigt die FBI zur Erfüllung ihrer 
grollen Aufguben im Kumpf um Frieden, 
Einheit! Demokratie und Sozialismus!
Diskussionsrede des Genossen E r n s t  H a a c k ,
Vorsitzender des Landesverbandes der FDJ Sachsen-Anhalt

Für uns junge Genossen waren die 
Worte des Genossen Walter Ulbricht, 
in der Deutschen Demokratischen Re­
publik den Aufbau des Sozialismus zu 
beginnen, eine große historische 
Wende. Gerade wir jungen Genossen 
sind unserem Zentralkomitee und den 
älteren Genossen, die ihr ganzes Leben 
für den Sozialismus gekämpft haben, 
aus vollem Herzen dankbar. Gerade 
wir jungen Genossen sind von großer 
Begeisterung erfüllt, denn wir wissen, 
daß durch dieses hohe Ziel, das jetzt 
vor uns steht, der deutschen Arbeiter­
klasse, uns jungen Menschen eine 
glückliche Zukunft eröffnet wird.

Gerade wir Genossen, die wir in 
der Freien Deutschen Jugend arbeiten, 
haben dadurch neue große Aufgaben 
bekommen; denn vor uns steht die 
Aufgabe, weiterhin die Jugend zu 
einer treuen Reserve und zum treuen 
Helfer der Partei zu erziehen.

Die Leitungen müssen wirklich leiten 
lernen

Vor den Genossen in der FDJ steht 
insbesondere die Aufgabe, das wissen­
schaftliche Niveau der Leitungen der 
Freien Deutschen Jugend zu heben 
und sie zu befähigen, daß sie in der 
Lage sind, den Grundeinheiten zu 
helfen, die neuen großen Aufgaben zu 
lösen. Besonders jetzt, wo viele erfah­
rene Funktionäre aus den Leitungen 
und Grundeinheiten der Freien Deut­
schen Jugend zur Volkspolizei ge­
gangen sind, ist eine tägliche Hilfe für 
die jungen Menschen von besonderer 
Notwendigkeit. '

Ich möchte nur ein Beispiel aus dem 
Kreis Eisleben anführen, wo in weni­
gen Wochen 123 Sekretäre von Grund­
einheiten der Freien Deutschen Jugend 
zur Volkspolizei gingen. Dabei, Ge­
nossen, brauchen wir nicht zu befürch­
ten, daß keine neuen Menschen da 
sind, die die Arbeit weiterführen. 
Junge Menschen mit gutem Willen 
gibt es viele. Jedoch kommt es nicht 
selten vor, daß sie nicht den Mut 
haben, solche Funktionen des Sekre­
tärs einer Grundeinheit zu überneh­
men. Man muß oftmals sehr lange mit 
ihnen sprechen, ehe sie bereit sind, 
eine solche Funktion anzunehmen.

Woher kommt das? Sie wissen 
aus der Erfahrung nur zu gut, daß 
nach ihrer Wahl oft Wochen- und 
monatelang kein Funktionär der über­
geordneten Leitungen ihnen in ihrer

Arbeit hilft. Sie haben recht, wenn sie 
sagen: „Erst redet ihr mir zu, ich soll 
die Funktion übernehmen, und dann 
läßt sich keiner wieder blicken." Dabei 
hat es der Sekretär einer Grundeinheit 
gerade in der jetzigen Zeit nicht so 
leicht. Unsere Entwicklung in der 
Deutschen Demokratischen Republik 
geht schnell voran. Der Aufbau des 
Sozialismus verlangt von einem Sekre­
tär der Grundeinheit jetzt entschieden 
mehr Kenntnisse und Fähigkeiten als 
vor zwei Jahren. Durch die schnelle 
Entwicklung bei uns werden fast jeden 
Tag neue komplizierte Aufgaben an 
unsere Grundeinheiten herangebracht. 
Daraus ergibt sich besonders für die 
Kreisleitungen die Notwendigkeit, 
eine tagtägliche Anleitung der Grund­
einheiten zu sichern.

Genosse M i c h a i l o w  sagte ein­
mal zu einer Studiendelegation der 
Freien Deutschen Jugend in der So­
wjetunion: „Ein guter Gärtner muß 
seine Pflanzen auch täglich pflegen. 
Wenn er heute einen abgetrockneten 
Zweig abnimmt, so muß er morgen 
Schädlinge entfernen und übermorgen 
etwas Dünger geben."

Es wäre naiv, zu denken, daß. die 
Grundeinheit immer gleich bleibe. 
Eine Grundeinheit lebt, denkt und 
kämpft jeden Tag, und immer neue 
Prozesse, die in ihr Vorgehen, brau­
chen die Anleitung der übergeordne­
ten Leitungen. Direktiven — und 
sind sie noch so gut — können die 
systematische Anleitung an Ort und 
Stelle nicht ersetzen, denn selbst die 
allerbeste Direktive kann die Beson­
derheiten der einzelnen Kreise und 
Grundeinheiten nicht enthalten. Die 
Durchführung einer Direktive verlangt 
von der jeweiligen Leitung immer 
eine eigene schöpferische Arbeit, 
eigene Initiative, und deshalb muß 
die Anleitung, die man dieser Leitung 
gibt, diese Initiative fördern.

Sie muß vor allem konkret sein. Es 
nützt nichts, wenn ich zu einem Sekre­
tär, besonders zu einem neuen Sekre­
tär in der Kreisleitung oder Grundein­
heit sage: „Sorge dafür, daß bei euch 
alles klappt, daß bei euch die Arbeit 
gut läuft!" Eine solche Anleitung gibt 
ihm nichts. Sie enthält keine politi­
schen und methodischen Hinweise. Eine 
richtige Anleitung muß diesem Funk­
tionär helfen und nützen, sie muß ihn 
entwickeln. Ich muß ihm meine Erfah­
rungen bringen und dabei sein Selbst­

vertrauen und seine Siegeszuversicht 
stärken und ihn von der Richtigkeit 
unserer Maßnahmen überzeugen.

Die Genossen in der FDJ sollen sich 
hohe fachliche Kenntnisse erwerben

Das verlangt von den Genossen in 
der Freien Deutschen Jugend selbst­
verständlich ein hohes Maß von kon­
kretem Wissen. Dieses kann man nur 
durch ein bewußtes Lernen erreichen. 
Nur wenn die Genossen in der Freien 
Deutschen Jugend sich wissenschaftlich 
weiterbilden, werden sie das wissen­
schaftliche Niveau der Leitungen 
haben. Deshalb darf man bei aller 
Arbeit nicht das Wichtigste, das 
Studium vergessen, weil man sonst 
auch die allerwichtigsten Aufgaben in 
der praktischen Arbeit nicht mehr 
lösen kann. Dabei ist selbstverständ­
lich die wichtigste Aufgabe das Stu­
dium des Marxismus-Leninismus. Denn 
der Marxismus-Leninismus ist die 
Grundlage für alle Aufgaben, für alle 
anderen Studien.

Man muß aber auch den Lei­
tungen und dem Aktiv der Freien 
Deutschen Jugend helfen, sich für 
die Aufgaben in der Produktion, 
in der Industrie und Landwirtschaft ein 
hohes Maß von exaktem Wissen anzu­
eignen, wie es der Genosse Walter 
Ulbricht uns schon auf dem IV. Parla­
ment der Freien Deutschen Jugend als 
Aufgabe gestellt hat. Die Jugend 
beschäftigt sich in der Produktion 
schon heute in hohem Maße mit dem 
technologischen Prozeß im Betrieb und 
mit den besten Erfahrungen der Agrar­
biologie. Wie oft kommt es vor, daß 
in dieser Richtung Fragen gestellt 
werden, die von Funktionären nicht 
mehr beantwortet werden können.

Wie aber müssen wir arbeiten, um 
unseren Genossen in der Freien Deut­
schen Jugend, in den Leitungen der 
Freien Deutschen Jugend zu helfen, 
sich solche fachliche Kenntnisse anzu­
eignen? Hierzu steht den Genossen 
in der Freien Deutschen Jugend eine 
ganze Anzahl Erfahrungen aus der 
Arbeit unserer Partei und aus der 
Arbeit des Komsomol zur Verfügung. 
Die Partei führt zur fachlichen Weiter­
bildung besondere Lehrgänge durch, 
zum Beispiel mit Genossen aus der 
Grundstoffindustrie, wo im Prinzip so 
verfahren wird, daß der zweite Sekre­
tär des Betriebes zum Lehrgang ge­
schickt wird und nach seiner Rückkehr 
der erste Sekretär den Lehrgang be­
sucht. Ähnlich ist es in anderen In­
dustriezweigen sowie auf dem land­
wirtschaftlichen Gebiet. Weiterhin 
bekommen Genossen den Auftrag, 
an Fachschulen zu studieren. Daß 
muß man auch auf die Genossen 
in der Freien Deutschen Jugend aus­
dehnen; denn es ist notwendig, sol­
chen Genossen fachliches Wissen zu
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